II.
Entwicklungsstand sprachlicher Kompetenzen im Deutschen am Ende der neunten Jahrgangsstufe

Textproduktion

DESI erfasste die Fähigkeit zum Verfassen eigener Texte anhand zweier Briefe, die innerhalb von 25 Minuten zu schreiben waren. Durch die Vorgabe von real möglichen Schreibanlässen wurden authentische Schreibsituationen nachgebildet, in denen sich die Schreibenden „bewähren“ mussten. Ein Teil der Schülerinnen und Schüler sollte einen offiziellen Beschwerdebrief, ein anderer einen persönlichen Brief an einen Freund oder eine Freundin schreiben. Anlass zur Reklamation waren eine fehlerhafte Lieferung eines Computers bzw. die Schließung eines Jugendzentrums.

Die Erfassung der Qualität der Schülertexte erfolgte mehrperspektivisch und zwar einerseits durch die Kodierung von Merkmalen des Inhalts und der Form und andererseits durch die gestufte Beurteilung der sprachlich-textuellen Eigenschaften. Jeder Brief wurde von zwei geschulten Personen beurteilt. Das verwendete Kodierungssystem wurde vor dem Hintergrund der funktionalen Textlinguistik entwickelt. Um einen Text als zusammenhängende Einheit zu erzeugen und das kommunikative Ziel zu erreichen, muss sich der Autor sowohl sprachsystematischer Mittel (z.B. Orthographie, Syntax u.ä.) als auch semantischer und pragmatischer Mittel (z.B. Wahl eines angemessenen Sprachstils und Wortschatzes) bedienen. Dementsprechend wurden im DESI-Test bei der Auswertung der Briefe für jede Schülerin und jeden Schüler zwei Teilkompetenzen identifiziert:

· eine semantisch-pragmatische Teilkompetenz und

· eine sprachsystematische Teilkompetenz.

Die beiden Kompetenzdimensionen hängen selbstverständlich zusammen, aber doch so gering, dass man von zwei unterscheidbaren Aspekten der Schreibkompetenz ausgehen muss (r = .62). Für beide Kompetenzdimensionen können empirisch drei Niveaus (A, B, C) unterschieden werden. Die Ergebnisse werden im Folgenden auch getrennt für die beiden Kompetenzdimensionen berichtet. Zunächst folgt in Tabelle 10 die Beschreibung der drei Kompetenzniveaus von Schreibkompetenz Pragmatik.

Tabelle 10: Beschreibung von drei Kompetenzniveaus für das Schreiben in der Muttersprache hinsichtlich textsortenspezifischer Aufgabenlösung: semantisch-pragmatische Teilkompetenz
	Kompetenz-
niveau
	Beschreibung

	C

(613 bis 767 Punkte)
	
formal korrekter Brief mit vollständiger inhaltlicher Ausführung


stilistische Anforderungen sicher beherrscht und abwechslungsreich angewandt 

	B

(445 bis 612 Punkte)
	
Briefform und Kommunikationsziel erkennbar und an richtigen Gegenstand gebunden 


stilistische Anforderungen im Wesentlichen erfüllt


sprachlicher Ausdruck im Wesentlichen angemessen 

	A

(340 bis 444 Punkte)
	
Briefform und Gegenstand des Schreibens erkennbar


stilistische Anforderungen nicht berücksichtigt


Kommunikationspartner eher abgeschreckt 


Die Dimension Pragmatik des Schreibkompetenztests bildet auf den drei Kompetenzniveaus ab, inwiefern es den Schülerinnen und Schülern in ihren Briefen gelingt, einen Text als Brief mit einem festgelegten Inhalt an einen bestimmten Kommunikationspartner zu schreiben. Abbildung 10 gibt die Verteilung der Südtiroler Schülerschaft auf die drei Kompetenzniveaus wieder.
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Abbildung 10: Verteilung der Südtiroler Schülerinnen und Schüler auf die Kompetenzniveaus in Schreibkompetenz Pragmatik am Ende des neunten Schuljahres
Der weitaus größte Teil der Südtiroler Schülerschaft (63,7%) liegt auf Kompetenzniveau B. Diese Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, einen "richtigen Brief" zu schreiben, d.h. die Briefform zu wahren und ihr Kommunikationsziel zu verfolgen, wenn auch nicht auf allerhöchstem Niveau. Weitere 23,7% der Schülerinnen und Schüler beherrschen zudem die stilistischen Anforderungen sicher und sind in der Lage, sie abwechslungsreich anzuwenden. Bei ihnen kann man von einem formal korrekten Brief mit vollständiger inhaltlicher Ausführung sprechen. 12,6% der Schülerinnen und Schüler liegen auf 
oder unter Kompetenzniveau A, d.h. in ihren Texten ist zwar die Briefform erkennbar und auch der Gegenstand des Schreibens kann herausgelesen werden, aber es werden keine stilistischen Anforderungen (bspw. Begrüßungsformel) berücksichtigt. Bei ihren Texten steht zu befürchten, dass das kommunikative Ziel nicht erreicht wird.

Abbildung 11 zeigt die Verteilung der Südtiroler Schülerinnen und Schüler auf die Niveaus in Schreibkompetenz Pragmatik nach Bildungsgängen.
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Abbildung 11: Verteilung der Südtiroler Schülerinnen und Schüler auf die Kompetenzniveaus in Schreibkompetenz Pragmatik am Ende des neunten Schuljahres unter Beachtung der Bildungsgänge
Es wird deutlich, dass an den Gymnasien ein Drittel (32,5%) der Schülerinnen und Schüler auf Kompetenzniveau C liegt. An den Fachoberschulen und Lehranstalten sind es mit jeweils 18,6% nahezu gleich viele aber deutlich weniger als auf den Gymnasien. Entsprechend sieht es mit den niedrigeren Kompetenzniveaus aus: An den Gymnasien liegen 58,9% auf Kompetenzniveau B, während es an den Fachoberschulen und den Handelsschulen mit 66,9% respektive 65, % etwas mehr sind. 15,7% der Schülerinnen und Schüler an den Lehranstalten liegen auf Kompetenzniveau A oder darunter, an den Fachoberschulen sind es 14,4%.

Die Briefe der Schülerinnen und Schüler wurden auch hinsichtlich ihrer sprachsystematischen Qualität geratet. Die drei Kompetenzniveaus der Dimension Sprachsystematik werden in Tabelle 11 kurz dargestellt.

Tabelle 11: Beschreibung von drei Kompetenzniveaus für das Schreiben in der Muttersprache hinsichtlich Sprachsystematik 
	Kompetenz-
niveau
	Beschreibung

	C

(642 bis 753 Punkte)
	
Fehlerfreier Text mit einwandfreiem Satzbau: die sprachlichen Anforderungen 

    sind sicher erfüllt.

	B

(471 bis 641 Punkte)
	
Sprachliche Anforderungen auf sprachsystematischer Ebene im Wesentlichen erfüllt;

wegen sprachlicher Qualität Kommunikation nicht belastet.

	A

(304 bis 470 Punkte)
	
Einfache sprachliche Anforderungen auf sprachsystematischer Ebene erfüllt 


Kommunikation aufgrund sprachlicher Qualität stark eingeschränkt.


Dimension Sprachsystematik (vgl. Abbildung 12): Etwa 68,4% der Schülerinnen und Schüler erreichen oder überschreiten das Niveau B, auf dem orthographische Konventionen weitgehend eingehalten und angemessen komplexe Satzkonstruktionen verwendet werden. Die Texte dieser Gruppe sind durch grammatische oder andere sprachsystematische Ausfälle nicht nachhaltig beeinträchtigt (471-753 DESI Punkte). 31,6% der Jugendlichen begehen Fehler in Orthographie, Zeichensetzung und Satzkonstruktion, die sich kommunikationsbelastend auswirken oder die eine zielgerichtete Informationsübertragung aufgrund sprachsystematischer Mängel unmöglich machen. Sie liegen damit unter oder auf Niveau A (304 bis 470 DESI Punkte).
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Abbildung 12: Verteilung der Südtiroler Schülerinnen und Schüler auf die Kompetenzniveaus in Schreibkompetenz Systematik in Deutsch am Ende des neunten Schuljahres 
Die Abbildung 13 veranschaulicht nun die Verteilung der Schülerleistungen differenziert nach Bildungsgängen.
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Abbildung 13: Verteilung der Südtiroler Schülerinnen und Schüler auf die Kompetenzniveaus in Schreibkompetenz Systematik in Deutsch am Ende des neunten Schuljahres unter Berücksichtigung der Bildungsgänge

Sowohl im Gymnasium (Mittelwert 569 Punkte für Semantik/Pragmatik und 547 für Sprachsystematik auf der DESI-Skala) als auch in den Fachoberschulen (Mittelwert 535 Punkte für Semantik/Pragmatik und 513 für Sprachsystematik auf der DESI-Skala) sind mindestens 56,6% der Schülerinnen und Schüler jeweils auf oder oberhalb des Kompetenzniveaus B zu finden und erfüllen demnach die wesentlichen Anforderungen der Aufgabe. In den Lehranstalten ist der Anteil von Leistungen auf Niveau A und darunter – d.h. schwer oder gar nicht zu entschlüsselnde Texte – mit etwa 43,3% sehr hoch.

Sprachbewusstheit

Im DESI-Modul Sprachbewusstheit Deutsch geht es darum, inwieweit die Jugendlichen in der Lage sind, grammatisch exakt und stilbewusst mit Sprache umzugehen. Der Test prüft sowohl die explizite Kenntnis grammatischer Kategorien, die in der Fachdidaktik als „deklaratorisches Wissen“ bezeichnet wird, als auch das so genannte monitoring, d.h. die laufende Kontrolle und ggf. Korrektur des eigenen und fremden Sprachgebrauchs hinsichtlich grammatischer und stilistischer Angemessenheit. Dieses monitoring ist bei einfachen Fehlerkontrollen vermutlich stark automatisiert.
Mit diesem Konzept von Sprachbewusstheit knüpft DESI an die neuere language awareness-Forschung an. Konkret sprechen die Testaufgaben drei Arten von sprachlichen Phänomenen an: 

· schwierige, spät und bewusst gelernte sowie durch den Sprachwandel gefährdete grammatische Phänomene (z.B.: Unterscheidung Dativ-/ Akkusativobjekt, Kongruenzen innerhalb eines Satzes – d.h. Übereinstimmungen hinsichtlich Kasus, Genus, Numerus, Person – über einen größeren Fokusbereich hinweg, Gebrauch des Genitivobjekts, Konjunktivformen),

· indirekte Rede und Konjunktiv,

· Aspekte der Stilistik (vor allem häufig auftretende Wortverbindungen – so genannte semantische Kollokationen –, Stilverträglichkeit, Stilistik des Konjunktivs 1 und 2).

Je nach Aufgabenstellung sind Fehler zu korrigieren, grammatische Begriffe zuzuordnen oder kleine kreative Formulierungen zu entwickeln. 

Die Beschreibung der Kompetenzniveaus A bis E sowie charakteristische Beispielaufgaben für jedes Kompetenzniveau sind in Tabelle 12 zusammengestellt. Jedes höhere Niveau schließt die Fähigkeiten der darunter liegenden Niveaus mit ein. 

Tabelle 12: Beschreibung der Kompetenzniveaus in Sprachbewusstheit Deutsch mit Aufgabenbeispielen

	Kompetenz
niveau
	Beschreibung
	Beispiele

	E
(ab 709 Punkten)
	Aktive Anwendung deklaratorischen Wissens


	Kreuze an: Im folgenden Satz ist die Handlung in ihrer sprachlichen Form als wirklich, möglich oder unwirklich dargestellt. 
“Wenn ich die 100 m in 11,2 Sekunden gelaufen wäre, wäre ich Jahresbester geworden.”
(
wirklich

(
möglich

(
unwirklich



	D
(613 bis 708 Punkte)
	Entfaltetes grammatisches und stilistisches monitoring:

Komplexe Stilfehler erkennen und beseitigen, Mehrdeutigkeiten auflösen. 
	Wer soll hier überquert werden? Verbessere den folgenden Satz so, dass er eindeutig ist.
Zebrastreifen sollen das Überqueren der Passanten sichern.



	C
(550 bis 612 Punkte)
	Entfaltetes grammatisches monitoring: 
Sicherheit im Erkennen und Korrigieren auch schwieriger grammatischer Phänomene. 
Einfache Zuordnung grammatischer Begriffe zu Phänomenen.
	Im folgenden Satz ist eine Form grammatisch falsch gebildet. Unterstreiche das Wort (die Wörter) mit der falschen Form. Versuche dann eine Verbesserung.
Viele Jugendliche schämen sich ihrem Aussehen.
Unterstreiche die Formen des Konjunktivs im folgenden Satz:
„Wenn ich nicht noch zur Bank gelaufen wäre, wäre ich nicht zu spät gekommen."

	B
(488 bis 549 Punkte)
	Einfache grammatische und stilistische Sprachbewusstheit: 
Stil und Kohärenz in einfachen Kontext- und Inhaltsbereichen herstellen.
	Schreibe mit den folgenden Stichworten eine kleine Zeitungsnotiz für eine Tageszeitung wie die Nordwest Zeitung, Die Welt, die Süddeutsche Zeitung.
Großes Publikum – von 1995 – Die Fantastischen Vier – Erfolg – Live – Hip-Hop – Auftritt in der Stadthalle – Band

	A
(425 bis 487 Punkte)
	Einfache grammatische Sprachbewusstheit:
Eindeutige grammatische Fehler erkennen und z.T. korrigieren.
	Im folgenden Satz, der aus einem Schüleraufsatz stammt, ist etwas grammatisch falsch. Unterstreiche die grammatisch falsche Stelle.
Die Diskothek wurde geschlossen, weil die Nachbarn die Lärmbelästigungen lange beklagt hatte.


Die Kompetenzniveaus sind am Ende der neunten Jahrgangsstufe folgendermaßen besetzt:

· Kompetenzniveau A (17,4%): Diese Schülerinnen und Schüler können die grammatische Richtigkeit von Sprache erkennen und Korrekturen bei klaren grammatischen Verstößen (z.B. Dativ- Akkusativobjekt, Kongruenz, grammatisches Geschlecht) aus implizitem Wissen einbringen.

· Kompetenzniveau B (27,3%): Die Jugendlichen auf diesem Kompetenzniveau sind zusätzlich in der Lage, einen kohärenten stilistisch stimmigen Text zu erzeugen.

· Kompetenzniveau C (28,9%): Schülerinnen und Schüler auf diesem Niveau der Sprachbewusstheit können Korrekturen auch bei schwierigen, sprachwandelgefährdeten grammatischen Phänomenen wie z.B. dem Genitivobjekt anbringen. Darüber hinaus können sie grammatische Begriffe den entsprechenden Phänomenen zuordnen.

· Kompetenzniveau D (17,7%): Auf diesem Niveau ist die Fähigkeit, auch mit komplexeren sprachlichen und stilistischen Phänomenen korrekt umzugehen, weitgehend erworben.
· Kompetenzniveau E (1,5%). Auf diesem Niveau kommt noch die Fähigkeit hinzu, explizites (deklaratorisches) Wissen über komplexe Phänomene wie die indirekte Rede und die Formen des Konjunktivs aktiv zu nutzen, also z.B. die Bedeutung des Konjunktivs 2 zu kommentieren.
Die Schülerinnen und Schüler, die unter Kompetenzniveau A liegen (etwa noch 7,3 %), sind im automatisierten Spracherwerb durchaus fortgeschritten, jedoch nur in Ansätzen zu bewusstem sprachlichen Handeln im Sinne des vorliegenden Kompetenzkonzeptes fähig. Interessant ist die Besetzung der Kompetenzniveaus nach Bildungsgängen (vgl. Abbildung 15).
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Abbildung 14: Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die Kompetenzniveaus in Sprachbewusstheit (Deutsch) am Ende des neunten Schuljahres
Im Bereich Sprachbewusstheit zeigen sich am Ende der neunten Jahrgangsstufe so große Unterschiede zwischen Schülerinnen und Schülern der Lehranstalten (Mittelwert 507,4 auf der DESI-Skala) und Gymnasien (Mittelwert 577,9) wie bei keinem anderen Kompetenzbereich im Deutschen. Entscheidend ist, dass etwa 64,9% der Schülerinnen und Schüler im gymnasialen Bildungsgang, aber nur 29,5% an Lehranstalten über deklaratorisches Wissen verfügen, d.h. in der Lage sind, grammatische Phänomene zu benennen (Niveau C und höher). In den Fachoberschulen liegt dieser Anteil bei 41,9%.
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Abbildung 15: Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die Kompetenzniveaus in Sprachbewusstheit (Deutsch) am Ende des neunten Schuljahres unter Beachtung der Bildungsgänge
Sprachkompetenzen von Mädchen und Jungen
Aus der pädagogisch-psychologischen Forschung ist bekannt, dass Mädchen höhere Sprachkompetenzen aufweisen als Jungen. DESI bestätigt diesen Befund im Grundsatz. DESI differenziert bspw. gegenüber PISA 2000 nun die Datenlage, indem es unterschiedliche Teilkompetenzen getrennt betrachtet. In Abbildung 16 sind die mittleren Leistungen von Mädchen und Jungen differenziert nach den erfassten Einzelkompetenzen in Deutsch dargestellt.
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Abbildung 16: Kompetenzen von Mädchen und Jungen in Deutsch am Ende des neunten Schuljahres
. TP = Textproduktion 

In allen Kompetenzen in Deutsch – bis auf den Wortschatz- und den Lesekompetenztest – besteht ein statistisch bedeutsamer Vorsprung der Mädchen. In Sprachbewusstheit beträgt die Differenz 28 Punkte zugunsten der Mädchen; in Argumentation mit 55,5 DESI-Punkten über eine halbe Standardabweichung der jeweiligen Gesamtverteilungen; in Rechtschreibung 34 Punkte und in Textproduktion 46 Punkte (Pragmatik) bzw. 44,5 Punkte (Systematik). Auffällig sind die besonders großen Geschlechtsdifferenzen in jenen Teilkompetenzen, die produktive schriftliche Leistungen erfordern.
� 	In dieser wie auch in folgenden Abbildungen sind zusätzlich zu den Mittelwerten die so genannten Konfidenzintervalle der Mittelwerte grafisch dargestellt. Diese Intervalle geben an, mit welcher Sicherheit der Wert für eine Schülergruppe auf Basis der vorliegenden Stichprobendaten geschätzt werden kann – ein breites Konfidenzintervall zeigt eine hohe statistische Unsicherheit an, ein schmales eine genaue Schätzung. Ein Unterschied zwischen zwei Gruppen wird dann als statistisch abgesichert betrachtet, wenn der Mittelwert einer Gruppe außerhalb des Konfidenzintervalles der anderen Gruppe liegt.





